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Bekanntmachungen. Obwießezenia

268. Daß Brennen der 1857 geborenen Fohlen mit dem Gestütbrand und Con- 
figniren der 1858 durch König!. Landbeschäler zu bedeckenden Stuten wird in Drygallen am 22ten 
und in Lupken am 24. August d. I. stattfinden, tvaS hierdurch zur Kenntniß der Kreis,Eingefiffe-
nen gebracht wird. 1 "

Johannisburg, den 27. Juli 1857.

Tit. X. Wege- u. Straßen-Polizei.
269. Die Aufsicht über die Wege, 

kandstraßen, Brücken, Damme, Wegweiser und Orts- 
rafeln, sowie die Controlle über die Befolgung der zum 
Schutz der Kunststraßen erlassenen Polizei Verordnun­
gen, gehört gleichfalls zu denjenigen dienstlichen Oblie, 
genheiren der Schulzen, welchen sie ihre unausgesetzte 
Aufmerksamkeit schenken müssen.

Bei eintretender Schadhaftigkeit der Wege und 
Drücken haben die Schulzen unter cigenrr Verantwort, 
lichkeit die gründliche Reparatur von den dazu Ver, 
pflichteten sofort ausführen zu lassen und in ihren Auf, 
forderungen allemal die Androhung zu stellen, daß im 
Unterlassungsfälle die erforderliche Reparatur für Rech, 
nung der Säumigen auggeführt werden würde. Ist 
Gefahr im Verzüge, so hat der Schulze das Recht und 
die Pflicht, bei bewiesenem Ungehorsam der Verpflicht 
teren, die Reparaturen'sofort für Rechnung ausführen 
zu lassen und die Kosten unter Anführung des Sach, 
verhaltnisies bei der vorgesetzten Polizeibehörde zu 
liquidiren.

Obwaltet über die Verbindlichkeit zur Unterhaltung 
resp, zur Instandsetzung der schadhaften Wege und Brük- 
ken ein Streit, oder obliegt — namentlich bei Brücken, 
bauten — einem Dritten die Lieferung des Bau,Ma, 
'erials und kann entweder nicht sofort herbeigeschafft

Der Landrath v. Hippel.

Polleya drogowa i ulieöw. :
269. Dozorowanie nad drogami, go# 

scincami, mostami, tamami, drogowemi fkazowka- 
mi i tablicami mieyscowemi iako i nad kontrola o 
wypełnianiu na obronę stosom wydanych policyy- 
nych rozporządzeń należy także do sluzebnych rzeczy 
Wöytöw ktörem oni swoie baczenie dac mußt).

Gdy zeßkodzenie drogöw albo mostów nastqpf, 
maii) woyci pod ich samych wymówki), porzc)dntz 
reparacyc) przez powinowatych natychmiast wypro­
wadzić dac, i w ich wezwaniu kazd<) razg grozbx 
postawił, ze w razie nieposlußönstwa reparacya na 
koßt opiestalych wyprowadzona bxdzie. Jest nie- 
stcz^cie niedaleko, tedy ma wöpt prawo i obo­
wiązek, gdy powinowaci go nie siuchaic), natych­
miast reparacyq na rachunek wyprowadzić dac t 
kostta z opisaniem rzeczy, która dyla czyniona na 
rachunku, polieyi podać.

Jest o obowiązek do utrzymywania albo wy- 
reperowania drogöw i mostöw klotnia, albo należy 
— nadzwyczaynie przy budowaniu mostów — trze­
ciemu liwerunek materyalu do budowania i nie 
moje natychmiast byc zastafowany albo bsdzie za-
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«erden, oder wird beharrlich verweigert, so muß der 
Schulze in allen Fällen darüber sogleich der Behörde 
Anzeige machen, inzwischen aber solche Vorkehrungen 
»reffen, daß sich au» Beranlaffung der schadhaften We­
ge oder Brücken kein Unglückefall ereignen kann, denn 
die Entschuldigung, daß die unterbliebene Reparatur 
in der Schuld eines Dritten liege, überhebt die Schul­
zen teineswege- ihrer Verantwortlichkeit.

In allen Fällen, wenn die Dringlichkeit der Re, 
paratur nicht bedingt ist, haben sich die Schulzen der 
Ausführung der Arbeiten für Rechnung der Verpflicht 
teren |u enthalten, vielmehr die Verfügung der vorge­
setzten Polizeibehörde zu überlasten.

1. Von Wegen.
Eine allgemeine Ausbesserung und Bepflanzung 

der Wege soll in jedem Jahre zweimal, und zwar im 
Frühjahr und im Herbst nach beendigter Saatzeit be­
wirkt werden. Es ist Sache der Schulzen und Orrs- 
Vorsteher, bei dieser Arbeit die Leitung und Aufsicht 
zu übernehmen, damit sie die Ueberzeugung gewinnen, 
daß Niemand bei Erfüllung seiner Verpflichtung im 
Rückstände bleibt.

Tiefe Gleise mästen ordentlich zugeworfen und aus, 
gefahrene Löcher vorzugsweise gründlich gebessert wer­
den. Es darf dazu nrcht Haidekraut, Quacken oder 
dergleichen ungeeignetes Material verwendet, vielmehr 
muß grober Aies, oder Mauerschutt und Ziegelstücke 
genommen werden.

Geschieht die Ausfüllung solcher Löcher mit gro, 
ßen Körpern, als: Ziegelstücke Steine, re. rc. so müssen 
die legieren genüaend mit Erde oder Saud bedeckt 
werden, und die Besserung ist in solchen Fallen durch, 
aus nicht als genügend zu erachten, wenn die Steine 
oder Ziegelstücke frei liegen bleiben, weil die Wege, 
stellen alsdann oft noch schlechter werden, als vor der 
Ausführung einer Derartigen Reparatur.

Werden zur Besserung der Wege Faschienen ver­
wendet, so müssen die >vo möglich von Weidenstranch 
genommen, dicke Stammenden und starcke Zacken aber 
jedenfalls nicht gebraucht werden. Das Faschienenstrauch 
darf nicht gebunden und etwa mit Spißpfählen befe­
stigt, sondern es muß ungebunden fest in einander ge, 
packt werden, weil auf diese Weise am besten ein fe­
ster Grund zur Aufschüttung gewonnen wird. Wo die 
Wege an steilen Abhängen oder Flüssen hingehen, müs­
sen fie nach dem Abhange hin mit festen Geländern 
oder großen aneinander stehenden Steinen versehen 
werden.

Bei Schneetreiben oder starkem Schneefall müssen 
die Schulzen, ohne eine Verfügung von Der BehörDe 
abzuwarten, Die Wege unD Triften sofort von den 
Schneemassen dergestalt räumen lassen, daß sich auf 
Der Straße 2 Wagen ausiveichen könne».

braniany, tedy ma Wöpt w kajdym przypadku na­
tychmiast zwierzchności daö wiedz?, w tern czasie 
ale takowe przodki przedsięwziąć, ze przez ßkodliwg 
dróg? albo most żadne nießcz?scie - staö si? nie mo­
że, wymówka, ze niewppetniona reparacya na wi­
nie trzeciego leży nie b?dzie od Wöyta przvi?ta.

W każdym razie w ktörem rychle wyprowa­
dzenie reparacyi nie iest potrzebne, maią fi? W Syci 
wyprowadzenia robot na rachunek powinowatych 
wstrzymać, ale rozporządzenie policyi opuście.

L O drogach.
Wynarządzenie i obsadzenie drogöw ma co­

rocznie dwa razy na wiosn? i w jesieni byc wy­
prowadzone. Jest rzeczy Wöytöw i ławników, 
aby przy takowych robotach prowadzenie i bacznoöc 
na si? wzi?li, jeby każdy swoie powinności czynil.

Gt?bokie kolcie mußq porządnie zaßypane, a 
wviezdzone dziury nadzwyczaynie wynarządzone byc. 
Nie musi do tego zielisko, pyrz albo inny iaki nie­
godny materyat brany byc, ale mufią drobne ka­
mienie paproch murowy albo kawalki cegły brane 
byc.

Czyni si? napełnienie takowych dziuröw du, 
jymi kawałami, iako to: kawałami cegły, kamie­
niami i t. d. tedy mußq takowe doskonale ziemią 
albo piaskiem byc zakryt?, kiedy ale kamienie albo 
kawały cegly lözno zostaną leiyc, niema byö za 
narządzone przyi?to, albowiem miepsca drogi cz?sto 
gorßemi si? staną niżeli przed reparacyą byty.

B?dą do polepßenia drogi faßiny potrzebo- 
waZe, tedy musią takowe ile moznoöci z chrostu 
wierzbowego byc, grube odziemki albo inße kawały 
nie mań) byc potrzebowane, chröft do faßynow 
nie ma byc wiązany albo stupami byc obity, lecz 
musi nie związani mocno byc pakowany, albowiem 
w takowym razie naplepßy grunt do ßppauia si? 
dostanie. Gdzie drogi nad górami albo rzekami 
idą muflą na stronach gdzie si? góra spuflcza albo 
od rzeki mocne por?czle albo duje kamienie ieden 
przy drugim byc opatrzone. -—

Gdy śnieg turzy albo duży śnieg pada, ma, 
ią Wóyci bez rozkazu zwierzchności, dtdgi i tryfty 
od Śniegu wpczyscic dac, tak iz dwa wozy fi? 
Wyminąć mogą.

Tamy knyplowe nie muß- nigdzie byc lubione. 
Kiedy w bardzo lichey drodz? podróżni przez 

zasiane pole albo łąfi iadą, tedy nie mußg nigdy

Lnüppeldämme dürfen nirgends geduldet werden.
Wenn bei sehr schlechten Wegen die Reisenden auf 

die benachbarten besäeten Aecker und Wiesen ausbiegen, 
so dürfen sie nicht gepfändet oder wie in Anspruch 
genommen werden.

2. Von Brücken.
Brücken müssen in Der Regel in Der ganzen Breite 

des Weges angelegt sein und unterhalten werden, min, 
bestens aber eine Weite von 16 Fuß haben.

Bei hölzernen Brücken muß Der Belag entweder 
aus Halbholz oder Bohlen drehen, stets sorgfältig 
unterhalten und befestigt werden, auch mit festen, 3 Fuß 
hohen Geländern versehen fein. An Den 4 Seiten Der 
Anfahrt auf den Brücken, welche eine geringere Breite 
al« die Straßen haben, sollen längs der fehlenden Breite 
Flügelschälungen und darauf ein Geländer, oder große, 
Vicht gesetzte Prellsteine eingegraben und Baume dahin­
ter gesetzt werden.

3. Von Baumpflanzringen.
Die Baumpflanznngen an allen Wegen mit alleini, 

ger Ausnahme der eigentlichen Feldwege, müssen bei 
Gelegenheit Der Wege,Reparatur ergänzt und die Bäu­
me von den über den Weg ragenden Aefien befreit 
werden.

Die gepflanzten jungen Stämmchen müssen mit 
angemessen starken Pfählen versehen und mit Diesen 
dauerhaft verbunden werden.

4. Von Wegweisern und Ortstafeln.
Wo sich Wege trennen oder kreuzen, sollen Weg­

weiser gesetzt werden, auf deren Armen Die Entfernung 
des nächsten Dorfes und der nächsten Stadt mit schwär, 
zer Oelfarbe auf weißem Grunde deutlich zu vermerken ist.

An den Ein- und Ausgängen aller Dörfer soll 
auf einer weißen Tafel mit schwarzer Farbe der Name 
des Orts, des Kreises und Regierungsbezirks, sowie 
Der Name und die Nummer des Landwehr-Regiments 
und Bataillons, zu welchem Der Ort gehört, mit gro­
ßer Schrift vermerkt sein-

Vorstehende Anordnungen werden wiederholt zur 
genauesten Beachtung in Erinnerung gebracht und wird 
gegen Ortsvorstande, welche sich in ihrer Pflichter, 
füllung säumig zeigen, sofort strafend eingeschrittrn 
werden. Johaniiisburg, den 28. Juli 1857, 

Der kandrath v. Hippel. 

byc rakowe fantów ane albo sie im in-czep spr^tzp. 
krzano.

2. O mostach.
Mosty mußg zawße w catep ßerokoöci droM 

zalojonc i utrzymywane byc, uaymiey ale muß- 
takowe 16 bötow ßerokie byc.

Przy drzewianym moście musi podkoga z poi 
drzewa czyli balów byc, zawße dozorywany i mo­
cno opatrzony, także 3 botów wysoką por?cztą opß- 
trzouy byc. Na wßystkich 4 stronach mostu który 
nie taki fleroki iak droga, mufie; poreczl? albo duże 
kamienie" byc wkopane, za takowemi ale drzewka 
bpc wsadzone. -

3. O wsadzaniu drzewa.
Wsadzanie drzewek na wßystkich drogach z 

wyjątkiem drogöw polnych, musi przy reparacyp 
drogom byc przedsi?wzi?te, przytem zaraz i drzewa 
od gal?zi które przez dróg? wisą uwolnione byc 
maią.

Wsadzone młode drzewka muflą do mocnych 
slupów przylyiązane byc.
4. O drogowych skazowkach i mieyscowych. 

tablicach.
Gdzie si? drogi rozłączają albo krzyzuią muflą 

skazöwki drogowe byc wystawione na których ra­
mionach oddalenie nayblizßep wsi albo miasta czar- 
nemi literami napisane byc ma.

Przy wchodzie i wychodzić kazdey wsi musi 
na bialey tablicy czarnemi literami imi? mieysca, 
obwodu i cyrkułu regiencyynego iako i numer re­
gimentu landwerp i batalionu do ktorego należy, 
napisany byc.

Powpzfle rozporządzenia podaie si? powtórnie 
do wiadomości Wöytow z nadmienieniem, ze któ­
rzy fi? opießalemi w ich służbie pokazą, natychmiast 
karani b?dą.

Jansbork dnia 28. Lipca 1857.

Lantrat de Hippel

270. Die Erleichterung der Grenzsperr-Maßregeln gegen die Rinderpest betreffend. 
Durch unsere Amtsblatts-Bekanntmachung von 7. Juli d. I haben wir die dem §. 3 der Allerhöch­
sten Verordnung vom 27. März 1856 durch unsere Amtsblatts-Verordnung vom 7. November 1855 
gegebene strenge Auslegung wieder aufgehoben. Da seitdem mit einer größeren Zuverlässigkeit fest­
gestellt ist, daß die Rinderpest in den um den diesseitigen Verwaltungs-Bezirk grenzenden Dlstricten 
von Rußland und Polen nunmehr vollständig aufgehört hat, so heben wir die von und am 7. No- . 
vember 1855 auf Grund d.eS $ 3 d?r genannten Allerhöchsten Verordnung angeordneten Grenzsperr-



(Hiezu eine Beilage.)

272. Na mieysce nmarkego Rendanra 
ßkölnego Adama Pissowockiego z Dziadowa iest 
gospodarz Ludwik Pissowocki tamże za takowego 
zobowiązany, co si? towarzystwu ßkölnemu w Dzia­
dowie do wiadomości podaie.

Jansbork, dnia 22. Lipca 1857.
Landrat de Hippel.
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Maßregeln jetzt gänzlich auf und setzen für die ganze LandeSgrenze den 8 2 der genannten Verordnung 
l« Kraft» DaS nach dem Erlasse deö Herrn Ober'Präsiventen vom 8. November 1856 (Amtsblatt 
6. 283) für die ganze Ausdehnung der Grenze der Provinz Preußen gegen Rußland und Polen er­
lassene Einfuhr-Verbot von allen Abfällen von Rindvieh wird hierdurch selbstredend nicht berührt. Es 
bleiben mithin noch ferner untersagt:

1. die Einfuhr von Rindvieh (da die im § 2 ad a der Verordnung vom 27. März 1836 an- 
geardneten Quarantaine-Anstalten nicht vorhanden sind).

2. von allen Abfällen von Rindvieh — Haaren, Blut, Flechsen, Hornspitzen, Hornspäneu, 
Klauen, Knochen, Fleisch, Talg und allen Arten von rohen Rinderbäuten, d. h. grünen, gesalzenen 

trockenen Häuten: (die Angabe in der Amtsblatts-Verordnung vom 7. Juli d. I.) daß die Ein- 
'' fuhr von trockenen Häuten und thierischen Haaren erlaubt sei, wird daher hierdurch berichtigt.

‘ . 3. Schwarz» und Wollen-Vieh muß am Einlassorte einer sorgfältigen Reinigung durch Schwem-
' Aung, in der kalten Jahreszeit durch Wäsche in bedeckten Räumen unterwarfen werden; einer gleich 
sorgfältigen Reinigung müssen sich auch die Treiber unterwerfen.

• 4. Unbearbeitete Wolle L-arf nur in Säcken oder Ballen verpackt über die Landesgrenze ge­
bracht, und in diesem Zustande in das Innere des Landes tranSportirt werden.

Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt, verfällt in die im 8- 3o7 des Strafgesetzbuches 
vom 14. April 1851 angeordneten Strafen.

Gumbinnen, den 22. Juli 1857. König!. Regierung, Abtheilung des Innern.
___ V. Hippel.

271. In Stelle der aus der KreiS-Prüsungs-Kommissisn ausgeschiedenen Schneider- 
Meister Krakutsch und Burbiel von denen der erstere als Vorstand und Prüfungsmeister der Schnei­
der-Innung ernannt, der letztere dagegen nach Bialla verzogen ist, sind als Mitglieder der Kreis- 
'PrüfungS Kommission erwählt und bestätigt worden: 1. Schneider Meister Johann Grigo, 2. der 
Schneider-Meister Johann Rostek beide von hier, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Johannisburg, den 23. Juli 1857. Der Landrath v. Hippel.

272. In Stelle des verstorbenen 
OrtSschulkassen-Rendanten, Wirth Adam Pisso- 
wotzki aus Dziadowen, ist der Wirth Ludwig Pi- 
ssowodzki von daselbst als solcher erwählt und ver­
pflichtet worden, waS hierdurch zur Kenntniß der 
Schulsozietät Dziadowen gebracht wird.

Johannisburg, den 22. Juli 1857. 
.. Der Landrath v. Hippel.

273. Die Dienstmagd Justine Piffanski, welche bis zum 6. d. M. in Widminnen 
diente, und ihren hiesigen Dienst beim Tuchmacher Balzer heimlich verlassen hat, ist der Nnterschla- 
guntz, resp, des Diebstahls an folgenden Gegenständen : einem roth und weiß gewürfelten Buntzeug- 
Kleide, einem hellblauen Baumwolltuch, mit gelb, roth und weißen Blumen, einem weißen Hälschen, 
einem schwarzen Kawlott-Halötuch, einer weißen Halbquartierflasche, einer weißbunten Leinwand- 
schuW,' verdächtig, Im BetremngSfalle ist sie zu verhaften und dem Kreisgericht Lyck zu überliefern.

Lyck, den 24. Juli 1857. Der StaatS-Anwalt.
Signalcment. Haare dunkelblond, Augen blaugran, Nase klein und stumpf, Mund gewöhn, 

kich, Zähne vollzählig, Kinn klein, Gesicht rund, Gesichtsfarbe bleich, Statur klein und untersetzt, 
Sprache polnisch, Bekleidung vermuthlich die oben apgegebenen Kleidungsstücke.
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Beilage z« §?ro. 31. deS KreisbattS Dodatek do Nro. 31. Tygodnika

Bekanntmachung.
274. Die Salzanfuhr:

von JohanniLburg nach Bialla 
soll für den Zeitraum vom 1. Januar 
1858 bis ultimo December 1858 oder bis 
ultimo Decem der 1860 un Wege der Mi- 
nuslizitation zur Entreprise ausgeboten wer­
den, und ist zur Verdingung der Anfuhr auf 

Mittwoch den 12. August d. I. Vor­
mittags von 8 bis 11 Uhr auf dem 
Steuer-Amte zu Bialla.

Termin anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht uns können vorher auf dem 
Haupt-Z.ll-Anne Johannisvurg und dem 
Steuer-Amte Bialla elngefehen werden.

* Bieter können nur zugelasscn werden, 
wenn ste im Termine eine Caution von 100 
Rtlr. entweder baar oder in Muß. Staats­
papieren deponiern, oder Dorfgemeinden statt 
dessen eine gerichtliche oder notarielle solida­
rische Verpflichtungs-Verhandlung beibringem 

Johanmövurg, den 6. Juli 1857.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Obwießczenie.
274. Zwojenie soli:
z Jan-oorka do Bialy 

ma na czas od 1. Stycznia 1858 oj do 
Grudnia 1858 albo do Grudnia 1860 w 
drodze licytacyi byc oddane, i test na zgo­
dzenie za zwozeme:

we Szrodß 12. Sierpnia b. r. przed 
południem od 8 do 11. godziny w 
amcie akcyzy w Bialy

termin wyznaczony.
Powinności bxdg w terminie oznaczone 

i mogh przedtem na Colamcie w JanSborku 
i W amcie akcyzy w Bialy byc przcyrzane.

Bytuigce mogą tylko depußczeni byc, 
kiedy oni w terminie 100 talarów kaucui 
pieniędzmi albo platnemi papierami zapła­
cie mogg, albo gminy wieyskie za to sa­
dowy albo od rechtsanwalta obowigzek przy- 
niosg.

Jansbork, dnia 6. Lipca 1857.

Królewski Haupt-Colamt.

t 275. Die Kämererfrau Seinrette Beck geborne Bok zuletzt in Skomatzko und frü­
her in Werder Kreis Lötzen wohnhaft, welche eines Diebstahls verdächtig ist, soll mit ihrem Ehe- 
tnann nach Polen gegangen sein. Sie ist zu verhaften und an das Kreisgericht Lvck abzuliefern. 

Lpck, den 23. Juli 1857. Der StaatS-Anwalt.

Druck der Ä. GortschorotoSkischen Offizin ick 3ohanniSburg.




